
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 140 (2014)

Heft: 7-8: Bauen für die Fachhochschulen

Vorwort: Editorial

Autor: Sauer, Marko / Hallmann, Barbara

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 7-8/2014 Editorial

Kunst am Bau von Luigi Archetti im
Fachhochschulneubau in Brugg-
Windisch von Büro B Architekten.
Coverfoto von René Rötheli.

it der Bologna-Reform durchwehte
ein frischer Wind die akademische
Landschaft. Die Schweizer
Fachhochschulen haben die Gelegenheit
genutzt, sich neu zu positionieren

und diesen Wandel aktiv mitzugestalten.
Die Zahl der Studierenden wächst kontinuierlich,
die Kantone bauen neue Häuser für die Schulen,
der Unterschied zu den Universitäten verwischt.
In dieser Situation tasten sich die Fachhochschulen

an ihre bauliche Identität heran
und suchen einen architektonischen Ausdruck,
der ihrer neuen Bedeutung gerecht wird.
Auf Englisch nennen sich die Fachhochschulen
«Universities of Applied Science» - ihr Wissen
dient der Anwendung. Daraufbaut auch ihr
Verständnis von Baukultur. Sie scheuen den
Elfenbeinturm und suchen die Nähe zur Praxis.
Das strahlen ihre Gebäude aus: Sie geben sich
nüchtern, pragmatisch, robust.
Als wichtigste Qualität sticht jedoch ihre
Flexibilität heraus. Was heute eine Fachhochschule ist
könnte in zehn Jahren völlig anderen Nutzern
dienen. Damit setzten die Baufachleute die
Anpassungsfähigkeit um, die die Betriebswirtschaft
fordert - und entbinden gleichzeitig die
Bauherrschaft von definitiven Entscheiden.
Diese Flexibilität hat ihren Preis: Um sich alle
Optionen freizuhalten, bleiben die Hochschulen
meist unverbindlich und verzichten auf einen
eigenständigen Charakter. Und werden dadurch
zu ewigen Provisorien.

Barbara Hallmann und Marko Sauer,
Redaktion TEC21
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